Allgemeiner 


Oberſcleßſcher 


Adprter - 
Jahrgang. 


Die pelt von ver 
(Sortfegung.) 


„O nein! er ehrte fie, wie wenn ſie fein eheliches Weib 
geweſen wäre, und ihre Kinder reglerten als Fürſten über das 
Land,“ fuhr die Alte fort, indem ſie Miriam bedeutungssolle 
Winke zuwarf. Doch wißt, ich ſpreche ja von einer Zeit, die 
geweſen; heut zu Tage kommt ſo etwas freilich nicht mehr 
vor.“ 

„Das meine ich auch. Doch endigt Eure Erzählung, wenn 
ich zu Bette bin,“ ſagte Rahel und ſtand auf. Während aber 
Miriam mit ihrer Mutter das Zimmer verließ, um Letzterer beim 
Bettegehen behülflich zu fein, machte Sara das Fenſter auf und 
ſtellte ihre Laterne vor daſſelbe hinaus. Bald hierauf hörte man 
leichte Fußtritte auf der Treppe; die liſtige Juͤdin öffnete die 
Thüre, und es begann nun eine wichtige, aber leiſe Unterredung 
vor derſelben. Kaum war dieſelbe indeſſen geendet, und Sara 
wieder in die Stube getreten, ſo kam Miriam zurück und fragte, 
verwundert über das offene Fenſter und das Licht vor demſelben: 

„Was ſoll doch dieſe Laterne bedeuten?“ 

„Mein Kind,“ ſagte Sara mit ſüßem Lächeln und kupp⸗ 
leriſcher Verſchmitztheit in allen Zügen, „wißt Ihr denn nicht, 
daß man an den Seeküſten Feuer unterhalt und Lichter brennt, 
auf daß ſie den dom Sturme verſchlagenen Steleuten ſicher in 
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den Hafen leuchten? Alſo dient auch dieſe Laterne Jemanden 
als Leuchte, den ſtürmiſche Leidenſchaften auf der hohen See hin 
und her treiben und der vergebens den Hafen der Ruhe ſucht.“ 


„Was meint Ihr damit?“ fragte die junge Illdin. 

„Ich meine, daß der ſchönſte und edelſte Jüngling Frauk⸗ 
furts als Bittender vor Eurer Thüre ſteht und mit Stufzen 
und Thränen Euer Mitleid anruft,” 


„Bei dem Gott meiner Väter, jetzt verſtehe ich Euch noch 
weniger als vorher“ ſagte Miriam, aber ihre mit purpurner 
Rothe ſich bedeckenden Wangen verriethen eine größere Kenntniß 
von dem, was die Alte ſprach, als ſie einzugeſtehen Willens 
war. 

„Mit einem Wort denn,“ ſagte die Portugieſin, „Prinz 
Demetrius, das Idol aller weiblichen Herzen, ſteht draußen und 
erwartet von Euren Lippen den folgeſchweren, Urtheilſpruch, der 
Tod und Leben über ihn verhängen ſoll.“ 

Am andern Morgen erſchien Sara mit einem bedeutungs⸗ 

Wollen ſüßen Lächeln vor dem Prinzen, das einen ſonderbaren 
Gegenſatz mit deſſen düſterer Miene bildete. 

„Höre, alte Here,“ begrüßte er ſie, glaubteſt Du, als du 
mich zu deiner Jüdin führteſt, ich wolle Jakobs Rolle ſpie⸗ 
len und ſieben Jahre um ſie freien und dienen? Ich vera hte 
Euer Volk und ich verbarg meine Gefühle nur, weil ich ein ga⸗ 
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lantes Abentheuer zu beſtehen glaubte; ſtatt deſſen hörte ich ein 
leeres Geſchwätz von Tugend und Pflicht und muß zum Ueber⸗ 
fluß noch obendrein deine eckle lange Naſe vor mir ſehen. Da 
haſt du dein Geld und nun bleib' mir vom Halſe; denn, bei 
Gott, ehe du mich zum drittenmale in dein Judensviertel bekommſt, 
ſoll mein gutes Schwerdt Gericht halten über Alle deines Stam⸗ 
mes, welchen ich dort begegne, zur Sühne für meines Vaters 
Tod.“ 

„Pful, pfui, Prinz l ein ſchönes Madchen (und wo wollt 
Ihr ein ſchoͤneres finden, als Miriam), und iſt es gleich nur 
eine Jüdin, iſt nicht ſo leicht und ohne Mühe zu erringen. Sie 
liebt Euch ja ſchon, ſonſt würde ſie nicht in die Zuſammenkunft 
eingewilligt haben, und ſo dürfen wir keineswegs die Hoffnung 
verlieren.“ 

„Nein, das geht über meine Geduld!“ rief der Prinz hef⸗ 
tig aus. „Ich ſage dir noch einmal, daß ich Euer verdammtes 
Geſchlecht haſſe, durch deſſen Verrätherei mein Vater in die 
Hände ſeiner Mörder ſiel, und das jetzt noch die Embleme un⸗ 
ſerer Königswürde, ehemals der glorreiche Stolz unſeres Hau⸗ 
ſes, in feinen ſchmutzigen Klauen verborgen halt. Fluch Euch 
Allen!“ 

„Nun, ich will nichts mehr von ihr ſprechen,“ erwiederte 
die alte Portugieſin; „wenn ich aber für alles das hier, mein 
junger Prinz,“ lispelte ſie, als ſie die Treppe hinunter ſtieg 
und das Gold, das ſie empfangen, wohlgefällig in ihrer Hand 
klimpern ließ, „das ſchöne Täubchen fangen kann, ſo werdet 
Ihr doch wohl keinen Anſtand nehmen, die Gabe aus den Haͤn⸗ 
den der alten Jüdin Sara anzunehmen?“ 

Unter den vielen Feſtlichkeiten, die zu Ehren der Kaiſer⸗ 
krönung in Frankfurt Statt finden ſollten, war auch ein Mas⸗ 
kenball, und die großen Vorbereitungen hiezu, um dieſes Feſt 
der Veranlaſſung würdig auszuführen, bildeten das allgemeine 
Stadtgeſpräch. Sara's Handel mit Tollette⸗Bedürfniſſen war 
zu biefer Zeit beſonders lebhaft in Anſpruch genommen und vers 
ſchaffte ihr in den Haͤuſern der reichſten und vornehmſten Fami⸗ 
lien Zutritt. Eines Morgens ſchlich fie auch fo, ihr Käftchen 
unterm Mantel, herum, als die Laute eines wohlbekannten Sig⸗ 
nals plotzlich ihren Kopf in die Höhe richteten; Prinz Deme⸗ 
trius lag in feinem Fenſter und winkte ihr herauf. Sie trat 
in das Zimmer, ſich heimlich freuend über die Veranlaſſung, 


die ſie wieder hieher rief, und mit dem feſten Entſchluß, den 
Prinzen ſelbſt die Unterredung über den Gegenſtand ihrer Un⸗ 
terhandlungen einleiten zu laſſen. In dieſer Abſicht ſtellte ſie 
ſich ganz verwundert über die Pracht ſeiner ungariſchen Uniform, 
die ſie auf dem Tiſche ausgebreitet liegen ſah. 

„Heute Abend haſt du Gelegenheit, die Entfaltung noch 
weit größerer Pracht und Herrlichkeit zu ſchauen,“ erwiderte der 
Prinz; „denn ohne Zweifel wirſt du den Maskenball auch mit 
deiner Gegenwart beehren?“ 

„Ich bin wirklich erfreut, Eure Hoheit in ſolch aufgeräums 
ter Stimmung zu ſehen! Nicht einen Heller würde ich für das 
Leben des reichſten oder angeſehendſten von uns geben, der ſich 
beute in dem NömersSaal blicken ließe! nicht einmal um das 
der ſchönen Miriam ſelbſt!“ 

„Miriam!“ unterbrach er ſie, „ach! wie geht's denn mei⸗ 
ner ſchönen Jüdin? Haft du fie ſeit jener Nacht nicht mehr ges 
ſehen?“ W 

„Ach Gott! das arme Kind ärgert ſich über ſich ſelbſt 
und weint und thut, daß fie ſo ungeſchickt geweſen, Euer Ho: 
heit Mißfallen zu erregen.“ * | 

„Mein Mißfallen! Keineswegs. Bringe fie nur zu mir; 
ich will ſie tröſten. Das Mädchen iſt ſchön genug, um eine 
kleine Einbuße am einſtigen Paradies an ſie zu wagen.“ 

„Schämen Sie ſich, Prinz!“ ſagte Sara, ſich mit verſtell⸗ 
tem Unwillen der Thüre zuwendend. 

„Wo willſt du denn ſo eilig hin? Meinſt du, ich wiſſe 
nicht, was du wollteft? Da, nehme dieſe Börſe, und hier dieſe 
Einlaßkarte für den Ball; bringſt du mir heute Abend Miriam 
mit —, ſo weißt du, das ich dankbar ſein kann.“ 5 

Sara's Entſchluß war bald gefaßt. Sie verſchaffte ſich 
ein ſchönes Vallcoſtüme nebſt Masken und machte ſich auf den 
Weg zu Miriam, welche ſie einige Tage nicht mehr geſehen 


hatte. 
(Fortſetzung folgt.) | 
— . (—— — 
Tokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 
Zwei Stück Schaaffelle ſind von einem Unbekannten zum 
Verkauf gebracht und im Stich gelaſſen worden. 
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Da dieſelben wahrſcheinlich geſtohlen find, fo kann der Gi- 


genthümer ſolche im hieſigen Polizei-Amte in Empfang nehmen. 


Der nachſtehend ſignaliſirte Schuhmacher - Geſelle Ignatz 
Schindler von hier iſt in einem Anfalle von Schwermuth am 
verfloſſenen Sonntage als den 24. d. M. fortgegangen und 
nicht wieder zurückgekehrt. Sollte derſelbe wo betroffen wer⸗ 
den, ſo wird ergebenſt erſucht, denſelben für Rechnung der hie— 
ſigen Commune, auf eine ſchonende Art mittelſt eines Beglei⸗ 
ters anher zurückbringen zu laſſen. 

Signalement. 
röthlichblonde Haare, halbfreie Stirn, blonde Augenbraunen, 
blaugraue Augen, eine lange, ſchmale und etwas gebogene Naſe, 
gewöhnlichen Mund, gute Zähne, rothbraunen abraſirten Bart, 
breites Kinn, ovales Geſicht, kraͤnkliche Geſichtsfarbe, mittlerer 


26 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, 


rock, der bereits an den Ellenbogen und unter den Armen ſchad— 
haft war, einer ſchwarzen Tuchweſte, ein Paar grauen Buks⸗ 
king⸗Veinkleidern, einer runden ſchwarzen Tuchmütze und ein 
Paar alten Halbſtiefeln. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
f vom 28. Oktober 1847. 


Weizen: der Preuß. Scheffel a rtlr. 3 ſgr. pf. bis 3 rtlr. 10 ſgr. pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel artlr. 2 jgr. 6 pf, bis relr, 10 [gr. pf. 
Gerſte: der Preuß, Scheffel urtlr. 28 [gr. 9 pf. bis artlr. a far. pf. 
Erbfen: der Preuß Scheffel 2rtlr. 25 for. pf. bis a rein. = far. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel a vılr. ar. „pf, bis urtlr. 2 fgr 6 pf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 28 fgr. bis 3 rtlr.⸗ for. 

Heu; der Centner srelr. 20 fgr. bis 1 rtlr.⸗ſor. 

Hutter: das Quart 18 bis 17 ſgr. 

Eier: s St. für 1 for. 


Statur und links bei der Naſe ein Muttermaal. 2 
Vekleidet war derſelbe mit einem dunkelgrüntuchenen Ober⸗ 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 
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Bekanntmachung. 


Die Nachlaßeffekten des Oberlandes-Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſors Anderſch, beſtehend in eini⸗ 
gen Pretioſen, Möbeln, Kleidungsſtücken 
und Büchern werden 
am 3. November c. Nachmittags 

3 Uhr 
im Sande und Stadtgerichts-Lokale meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft. 

Ratibor den 12. Oktober 1847. 


Königl. Kreisjuſtizräthliche Kommiſſion. 
— 


Bekanntmachung. 


Am 9. November c. Vormittags 10 
Uhr ſollen im Geſchafts-Lokale des uns 
terzeichneten Haupt⸗Steuer-Amts 

29 ( alte Akten und ſonſtige Pas 
piere, ausſchließlich 13% & unter 
Beding des Einſtampfens und 
20 St. hölzerne Kaſten (ſogenannte 
Stempelkiſten) 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Ratibor den 20. Oktober 1847. 


Koͤnigliches Haupt⸗Steuer-Amt. 
— 
Echten Rheinwein in Flaſ fiehlt 
zu den billigſten Preiſen chen empfieh 
E. Rechnitz, 
am neuen Thore. 
Ratibor den 28. Oktober 1847. 


denne Dirsinem, 
* 8 


Beni N t e Seide 


Eine ſtädtiſche großentheils mit 60 —80 jährigem Holze beſtandene Forſtparzelle, 
von circa 40 Morgen, ſoll im Laufe des Winters abgetrieben werden. 

Da dieſes Forſtland an der Loslauer Landſtraße, kaum % Meilen von hier ent: 
fernt liegt und ſehr bequeme Abfuhr gewährt, wird eine ſehr vortheilhafte Verwer— 
thung im Einzelnverkauf ſtatt finden können; da es aber im Intereſſe unſerer Verwal 
tung liegt, das Holz im Ganzen zu verwerthen, fo haben wir auf den 3. November 
5 Nachmittag 1 Uhr an Ort und Stelle Termin zur Lizitation anberaumt, und for⸗ 
dern Kaufluſtige auf, in demſelben zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Der Zuſchlag erfolgt nach ſofort einzuholender Genehmigung der Stadt⸗Verord⸗ 
neten⸗Verſammlung dem Beſtbietenden, jedoch nur dann, wenn die Gebote überhaupt 
annehmbar erſcheinen. Kaufluſtigen wird der Förſter Köni zu Jagelna auf Erfordern 
die qſt. Forſtparzelle genau bezeichnen und geſtatten, die Beſtände näher zu beſichtigen 

Sonſtige Bedingungen find in unſerer Regiſtratur zu erſehen. t 

Ratibor den 21. Oktober 1847. 


Der Magiſtrat. 


— 


Auktions⸗Anzeige. 


Montag den 1. November c. werde ich 
in Hammer Möbel und eine Kuffe 
Wein meiſtbictend verkaufen. 


Ratibor den 25. Oktober 1847. 


Eine Quantität Karpfen ſteht bei 
der Herzoglichen Teich -Verwaltung zu 
Kempa zum Verkauf. 


Feines Weizen: und Roggen⸗ 


Scheich, Mehl bei 
Gerichts = Exekutor. 9 Eduard Geier 
Ein vor dem neuen Thore belegenes 
maſſives Haus, worin ſich ein Handlungs⸗ Gummifchube 


und Ausſchank-Geſchaͤft befindet, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
d. Bl. 


mit Lederſohlen, beſter Qualität für Her⸗ 
ren und Damen empfiehlt 


B. Stern. 
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Montag den 1. November 1847 
Concert 
i von 
A. Zirpel 
im Saale des Herrn Jaſchke. 


Anfang 7 Ahr. 
Näheres beſagen die Anſchlage-Zettel. x 


RE Don vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft. SI 


Von den durch ihre außerordentliche heilkraͤftige Wirkſamkeit in ganz Deuiſchland 
und noch weit darüber hinaus rühmlichſt bekannten 


Goldbergericen 5 N 


-galvanp:eleetrifchen Rheumatismus⸗Ketten 
A Stick mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr., ſtärkere 1 Rtlr. 15 Sgr. 
welche ein ſehr bewährtes, bereits haufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil- und 
namentlich auch Präſeroatio-Mittel gegen aente und chroniſche Rheumatis⸗ 

men, Gicht, Nervennbel und Congeſtionen aller Art, als: 

Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Fuſigicht, Au⸗ 

geufluß, Ohren ſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, 

Ricken⸗ und Lenden peh, Gliederre ßen, Krämofe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 

loſtgkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w. 2 
find, hat Herr Anton Kramarezyk in Matibor das alleinige Depot 
für den Natiborer Kreis übernommen. - f 

Um die Art und Weiſe der Auwendung und Wirkſamkeit viefer galvand⸗eleetri⸗ 
ſchen Rheumatismus-Ketten zu bezeichnen folgt hier die 3 

Gebrauhbs- Anweiſun g: . 

Man haͤugt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf 
den Nuͤcken, zwiſchen den Schulterblaͤtteru, gerade an die Ruͤckeuwirbelſaule, oder auf die 
Bruſt zu liegen kommt. Bei Rheumatismen des Unterförpers, z B. Hüftſchmerzen, Knie⸗ 


gicht ꝛc. iſt dieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen, daß der Cy inder auf dem leidenden Theil ſelbſt 


den Meiſtbietenden gegen gleich 


liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht bis zu erfolgtem Reſultate fratt- | 


ſinden, weil ſouſt die Wirkung geſtoͤrt und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette 
wird ſich eine oft ſaſt unmerklich vermehrte Transpiration entwickeln und ortlich ein ganz 
leiſes wohlthuendes Brennen auf der Haut eutſtehen; das vorhandene Uebel verſchwindet 
— und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 12 Da; 

wird entweder radical, oder bei feft eingewurgelten Leiden auf beſtimmte Ze it Ba 
Perſonen, welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln behaftet ſind und 
oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl, daran, dieſe Ketten for wahrend, oder 
wenigſteus über Jahr und Tag zu tragen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß des Uebel 
nach ſolcher Anwendung ganz wegbleibt. Der Apparat an ſich ift fo leicht und gefällig 
gearbeitet, daß ſelbſt das beftändige Tragen deſſelben keine Belaͤſtigung verurſacht. 

Ich halte es für äberfläſſig die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten 
als auch von Prisatperfonen befige und die ſämmtlich die ſchnelle heilkraftige Wirk⸗ 
samkeit der Goldbergerſchen Galvauo⸗eleetriſchen Rheumatismus-Ket⸗ 
ten bekunden, abdrucken zu laſſen, da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten 
Deutſchlands gedrungen und dieſelben als vorzügliches Heil- und Präſervativ-⸗ Mittel 
gegen die oben angegebenen Uebel allerwärts bekannt ſind. j 

Jede Goldberger'ſche Galvano⸗electriſche Rheumatismus⸗Kette iſt 
in einem Käſtchen wohl verpackt, welches auf der Vorderſeite meine Firma und auf 
der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und find 
nur derartig verpackte Exemplare als acht zu betrachten. 


J. C. Goldberger in Tarnowitz, 


im Oberſchleſiſchen Bergbezirk. 


Tagen — und 


Guktarre, andre Inſtrumente 


Sonntag den 31. Oktober 1847 
Kunert 
von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
7 Geſellſchaft 
im Saale des Hotels zum 
Prinz von Preußen 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. 


Zur Aufführung kommt: Der Masken⸗ 
ball im kleinen Weltwinkel, großes Pot⸗ 
pourri von Kunze. : 


Montag den 1. November 
Aung 
im Saale des Bahnhofes, 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Ir 


Auktions⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 4. November a. 
o. von Morgens 10 Uhr ab wird auf 
dem Hofe des Frelguts Wiſchkow zu 
Rheinſchdorf bei Koſel: Haus- und 
Küchengeräth, Meubles, Bilder 
und Spiegel, Glas- u. Porzellan⸗ 
Waaren, neues ungebrauchtes Tafel⸗ 
ſervice und dergl. Beſtecks, eine faſt neue 
nd 
Mufifalien, Charten und Suwer⸗ 
Kinderſpielwaaren und einige weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, öffentlich an 
baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Nach Umſtänden wird dabei auch ein 
faſt neuer Flügel von ſehr angenehmen 
Ton, und ein bierfigiger wenig gebrauch⸗ 
ter, in Gnadenfeld gebauter Chaiſen⸗ 
wagen ausgeboten werden 

Kaufluſtige ladet hierzu ergebenſt ein 


C. H. Wünſche. 

Donnerſtag den 4. November o. 
Vormittags 10 Uhr Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Ratibor, wozu die resp. Mitglieder 


ganz ergebenſt eingeladen und erſucht 


werden, die betreffenden Notizen zur 

Ausfertigung der Kultur⸗Tabellen und 

des Jahres⸗Berichts beizubringen oder, 

im Verhinderungsfalle rk erg ) 
Ratibor den 27. Oktober 1847. 
Willimek, 


Sek. d. V. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expeditioh deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


